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vormittags. Uufllliiliertc Äliesc luerbcn nicht angenummen. Älanustripte nicht zurüctgestcllt.

Amtlicher Teil.
^e rh i2 , k. und k. Apostolische Majestät haben mit
. " bor^ ^"schließung vom 21. Februar d. I .

"nd l ? ^ , > r Güter - Administration Seiner
ssM W i e N ^ ^ durchlauchtigsten Herrn Erz.
?"laß der ^ ' ^o l f Rampelt von Nüdenstein aus
^ e n Ni'l, ?." '^" erbetenen Versetzung in den blei-
"be»s a l ^ ' "^ ^ s Komturlreuz des Franz Ioseph-

"uergnadigst z,l verleihen geruht.

^ l l e t H t. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Ge m^ "Schließung vom 24. Februar d. I .

!l ^ien ^ . " ^ " der Firma «Gebrüder Thonet.
, ^ e n < ° ^ b Thonet taxfrei den Orden der

^" g e r ? " ^ ' " c r Klasse allergnädigst zu ver-

Ä^ebe^ '°ud das IV. Stlick des Landesl,csevblattes für Krain
d°?> des , ," '" 'bct, Vatzselbe enthält unter Nr. 5 die Kund.
^ ^ ^cir.ic,s.^ubespiäsidiumS für das Herzogtum «raill
5l«!. ?"dta<,3 lr ' " ' ^ " / l " - , ' betreffend den Hauptwcchlort für

"«.^^anzungswahl im Lllndgemeint>en>Wal)Ibczirt«

^ lliedaktioil des «llndesgese^lattes für .strain.

Laibach am 8. März 1903.

,, H

^ ^ ^ 9 0 ^ « ? " ^ ^ " ^ zur «Wiener Zeitung, vom 5. und
PrH.,.! " " ^ ^4) wurde die Weiterverbrewma fol«

.. 3 ,̂ °^tUlimsse veibotnl:
^Uai ^ ^ I'l'ilinn». (»e«)n^» «cli?.ion«), <lllo. NoM,

ollei!^crs " ^ ? ^ " ^ ^e Heinrich Dich in Leipzig erschienene,
^»ll^"'cht ob " i ^ " ^ " hcrnestelltc Flugblatt «Weckruf au
b", V-°" ^lltwn ,.?"^"'^led des Glaubens zur Errichtung einer

n^biu " ° N e «"abhängig von Rom» ?c. äs«. Leipzig.
^ 4 ^ ^ °

Ü!̂  "t> u , , ^ ' " ° " 15. Februar 1904.
^ " 7 <„ > ' " ' l ^ vom 17. und 23. Februar 19M.

^r. I , z / ^ ^ ^ n > vom 18. Februar 1904.
A. ?2 , n " ^ l.wl,l^^>^j l.oto». vom 25. Februar 1904.

> z ^ t , 5 "'Mnmalli» vom 23. Februar 19t)4.
^ ^ ^ ^ ^ v o m I. März 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Die albanischen Unruhen.

Ueber die albanischen Unruheu wird aus
Uesküb auf Gruud verläßlicher Nachrichten fol-
gendes mitgeteilt: Ain 12. Februar waren in
Djakova acht Bataillolie, ill Ipek uur eiu Va-
taillou und in Prizrond nl l l 800 Alaun garni-
souicrt. Tchcinsi Pascha hattc ani !3. Februar sei-
ucn Vlarsch uach Ipek (von Djakova aus) ange-
treten, sties; aber schon am selben Tage bei Vabait
Latsches (Tcbabat) auf deu heftigsten Wider-
stand seitens der die Straßen und Wege nach Ipek
besetzt haltenden aufständischen Aruautcn. Unter
ständigen harten dämpfen gelang es Schemsi
Pascha, am nächstfolgenden Tage bis Iüm'k vor-
zudringen, wobei er sämtliche Kules durch Gc-
schützfeuer zerstören ließ. Doch mußte er wegen
Munitiousmangel (die türkischen Soldaten ver-
schießen iu der Regel zu rasch ihre Munition) und
Proviautmangel uach Tjakova zurück, woselbst er
nach einein erheblichen Gefechte bei Stisian am
l<l. einrückte. Während der Abwesenheit Tchemsi
Paschas spielte sich ill Djakova folgendes ab: Al-
bauier. aus dcni Stamme Haschi, zirka 5,ljl) Manu
stark, überschritten die am Westcnde der Stadt be-
findliche, Ura Tabakil genannte Brücke und ver-
brannten das Haus eines gewissen Iusuf Aga
Gosiivarit. Ein Angriff gegen das Negierungs-
gebäudc wurde abgeschlagen. Obwohl von dem
nahen Gebirgogehäuge Tschabrat ein Geschüh-
feuer gcgell die Stadt eröffnet wurde, waren in
der Stadt keine merklichen Verluste zu konstatie-
rcu. Am N . Februar,;ugen sich die Aruautcn bei
Tageoanbrllch auf daö> westlich der Stadt befind-
liche Hügelgeläude zurück. Die Verluste der Trup-
pen in del, Gefechten am l.l-, 1^. und 15. Februar
waren: Tote: ein Major (Viubaschi) und secl>
zig Mann- ungefähr zwanzig Verwundete und
zwanzig Gefangene, welche die Aufständischen
nach Abnahme dcr Mausergewehre wieder laufen
ließen. Dic Berichte über die Verluste der Arnau-
ten schwanken zwischen 150 bis 400 Mann. Au

den erwähnten Kämpfen sollen ungefähr 8000 Ar-
nauten teilgenommen haben, die allerdings, an
verschiedenen Punkten verteilt, gleichzeitig in Ak-
tion treten konnten. Anderenfalls wäre cs wahr-
scheinlich auf Seiten der Rcgierungstruppen zn
einer schweren Katastrophe gekommen. Außer der
Zerstörung aller Kules find sämtliche Gefechte
fruchtlos gewesen. Der Generalgouverncur von
Uesküb, Schakir Pascha, kam erst am 20. Februar
zusammen mit Said Pascha mit acht Bataillonen
in Djakova an. nachdem er seinen Marsch von Fe-
rizoviö aus, scheinbar absichtlich, verzögert hatte.
Am 28. Februar entsendete Schakir Pascha einige
Bataillone unter dem Kommando Said Paschas
nach Ipek, um die noch immer von den Aufständi-
fchen besetzte Straße zu säubern. Said Pascha fand
auf seinem Marsche, außer bei dem Orte Istiniü
(elf Kilometer füdlich von Ipck), keinen merk-
lichen Widerstand vor. Bei Istiniö verloren die
Aufständischen während eines ganz kurzen Ge-
fechtes drei Mann und einer wurde gefangen. Die
Negierungstruppeu hatten keine Verluste. Am
2l . Februar, einen Tag uach der Antunft Schakir
Pafchas, erschossen die Brüder« Sulejman ^ttaika
den einzigen in Djakova augestellten Polizei-
agenten.

Die eigentlichen Zentren der Aufständischen
sind gegenwärtig in Istini/-, Zalee, Istok und Gjor
gjcvo. Augeuscheiulich der Bairamfcste wegen ist
in Djakova eine scheinbare Ruhe eingetreten. Die
Arnauten sind gegen Schemsi Pascha äußerst auf-
gebracht, schreiben ihm die Urheberschaft aller
der Wirren iu Djatoua zu und suchen mit allen
Mitteln die lHntferuung dieses unbeliebten Funk-
liouärs herbeizuführen. Schemsi Pascha jedoch
war und ist der einzige Mann, der diese wider
speustigen. zur Erhebung stets geneigten Arnauten
zu bändigen versteht. Geueralgouverneur Schakir
Pascha scheint offenbar der alten, schädlichen Po-
litik ded Konstautinopeler Palais auch jetzt zu hul
digen. Man sucht mit den Anführern der Albanicr
in Fühlung zu treten, findet aber vorderhand
keine, geneigte Stimmung, wobei Schcmsi Pascha
als Sündcnbock bezeichnet wird. Man macht wahr-

Feuilleton.
Ein Signal.

^lizzc von ^ . H<.Tr»il!.

" "Naiis" (Schluß.)
? ' ^ kms, . ' ^ " " ist mit dir?" ruft Semjon.
' 'lichte "°?"'> lwn seiuem Gesichte kann man
» , i sink ^ sehen, er ist kreidebleich, seine
!>^'Ue d.'r" ?'.. " beginnt zu sprechen ^ die
wdkau " M ih.n. . ^ ^ I , , h^ Stadt, nach

>dil!,^" d i . " ^ ^ Verwaltung."
5.M dich ' ^ e r w a l t u n g ^ . . . Mein Gott! Du

'panic ^ ' ° ^'schweren? Ich bitte dich, Vasilij
V .' ""».'giß . "

>°!!Ü! ' n s ' ^ , ^ ^ ' ich ,iie vergessen. Er hat
^ ich H 'ch t geschlagen, daß ich blutete. So

blei^Mj , ' w"'"e ich das nie vergessen."
k5?'. ich s" '"^,'u ,hn bei der Hand: „Stepanil,

ncher l^^lle dir die Wahrheit; besser machst du

1?^ k ä ^ ^ l h t besser! Da» weiß ich selbst. Besser
''Nuf; m„ . ^ W ' , aber für Necht und Wahr,

,. , Ä b ^ 7 "^treten."
" ist,. ' !"ge >nir doch. wie das alles gekom-

^ , ^a i s in^ '^ '"' ^konlmen . . . Er kam in
l d ^ ^ch m . s ? ' ^ " ^ ' ""es, sah sogar iu mein
? 5 ? ; j ^ ' ' ^ schon, daß er streng untersuchen
lc>,^ Nch^cüte deshalb alles hergerichtet, »vie
l? 'ch' ib,°, ^ ' wollte schon weiter fahreu, da

» ll,1 " : ^ "ut meiuer Beschwerde, und sofort
"im " l ! f t a ^ " ! " ^ ' bat eine rechtmäßige Unter-

l ^ ilb^. ^.lunden, was hcist dli dich nun noch-
s oeuicn Gemüsegarten zu beschweren?!

Das konnte ich mir nicht sageu lasseu. ich ließ eiu
Wort fallen, gar nicht sehr schlimm, ihm aber
schien es doch sehr beleidigend, so daß er mir einen
Faustschlag ins Gesicht versetzte. Ich stand da und
wußte nicht, wie mir geschah. Sie fuhren weg, ich
kam wieder zur Besinnung, wusch mein Gesicht ab
und ging fort."

„Und was wird aus deinem Wärterhause V"
„Meine Frau ist zurückgeblieben. Sie ver-

paßt nichts. Und nun leb' wohl!"
Die Nachbarn verabschiedeten sich; Vasilij

ging, und lange hörte mall nichts von ihm. Am
dritten Tage kam die Revision: Eine Lokomotive,
ein Packwagen, zwei Wagen erster Klasse, Vasilij
kam nicht. Am vierten Tage sah Semjou die
Frau, das Gesicht von Tränen verschwolleu, die
Augen gerötet.

„ Is t dein Mann wieder da?"
Die Frau winkte nur mit dcr Hand und ging

zurück.
Semjon hatte früher, als Kind noch, ge-

lernt, aus Weiden pfeifen zu verfertigen. I n sei-
ner freien Zeit hatte er viel solcher Pfeifen ange-
fertigt und sie einem Handelsmanne in die Stadt
geschickt; er erhielt für das Stück etwa zwei Ko-
peken.

Am dritten Tage nach der Revision ließ er
seine Frau zu Hause, um deu <i Uhr-Zug abends
zu erwarteu; er selbst ging mit einem Messer in
den Wald, um sich Ruteu zu schueideu. Er ging
bis zum Ende seiner Strecke — dort machte die
Bahn eine scharfe Kurve — stieg von dem Damme
herab und ging in den Wald. Er schnitt ein Bün-
del Ruten ab imd ging nach Hause. Scmjon geht
ziemlich schnell, da glaubt er etwas zu hören. Es

schien ihm, als ob auf Eisen geschlagen würde.
„Reparaturen werden doch jetzt nicht ausge^
führt! Was mag das nur sein?" Er tritt an den
Waldsaum, vor ihm zieht sich der Bahndamm
hin; da oben, auf dem Damme, liegt ein Mann
auf den Knien und ist mit irgend etwas beschäf-
tigt; er hat ein Brecheisen unter die Schiene ge-
schoben und diese damit zur Seite gebogen. Sem-
jon flimmert es vor den Augen. Cr sieht Vasilij,
läuft hinauf, so schnell er kann, aber jener stürzt
über Hals und Kopf mit dem Vrecheisen und dem
Schraubenschlüssel auf der anderen Seite den
Bahndamm hinab.

„Vasilij Stcpani'5, um deines Vaters willen,
mein Lieber, kehre um. Gib mir den Hammer!
Wir wollen die Schienen wieder herstellen, nie-
mand soll es erfahren. Kehre um, bewahre deine
Seele vor dem Verbrechen!"

Vasilij verschwand im Walde.
Semjon steht vor dcr zerstörten Schiene. Ein

Personenzug muß jetzt kommen, und er kann ihn
nicht znm Stehen bringen: eine Flagge hat er
nicht. Die Schiene kann er mit den bloßen Fmyern
nicht wieder herstellen. Er muß sofort in sem Haus-
cheu laufen, um Werkzeug zu h^olen. Herr, HUs.

Semjon läuft nach seinen, Pauschen Da
hört er die Dampfpfeife von der <^brlk t> Uyr^
Und <: Uhr 2 Minuten komm der Zug vorbe. O
Gott, erbarme dich der unschuldigen ^eelen. Nem,
-um WärterlMlsc hin und sogleich wieder zurück
laufen, dazu reicht die Zeit nicht mehr. . .

Er kehrte um und lief zurück. Er läuft zu der
zerschlageneu Schiene — dann weiter. Er hört ein
fernes Rollen. Zum Weiterlaufen fehlen ihm die
Kräfte; hundert Meter, ist er von dcr gefährlichen
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schcinlich neuerdings Zugeständnisse und wird
schließlich die Aufständischen zu einem friedlichen
Ausgleiche zu bringen wissen, bis eine neue Erhe-
dung die gleichen Zustände herbeiführt, wie sie jetzt
nn Djakovagcbiete herrschen.

Frankreich und England.
M a n schreibt aus Pa r i s : Die Beziehungen

zwischen Frankreich und England haben seit dem
Beginne des bedauerlichen russisch-japanischen
Konfliktes nicht aufgehört, die vertrauensvollsten
i)u sein, und alles läßt darauf schließen, daß sich
dieses Verhältnis auch nicht ändern werde, mag
der Krieg welchen Verlauf immer nehmen. Veioe
Teile sind sich darüber klar, daß ruhige Besonnen-
heit und gegenseitiges Wohlwollen nötig sind, um
Mißverständnisse zu vermeiden und eintretenden-
falls ungestüme Ausbrüche der öffentlichen Mei-
nung zu dämpfen. Diese Ueberzeugung ist in den
intelligentesten Klassen beider Reiche vorherr-
schend, und es steht zu hoffen, daß sie auch die öf-
fentliche Meinung beeinflussen und namentlich
den Ton gewisser englischer Preßurgane mäßigen
werde. Damit sollen allerdings nicht alle Freund-
schaftskundgebungen für die eine oder die andere
der kriegführenden Parteien als verpönt erklärt
werden. Frankreich wird keine der Verpflichtung
gen, welche ihm die Neutralität auferlegt, ver-
letzen, aber diese Pflicht kann natürlich die Ge-
fühle der Sympathie nicht unterdrücken, welche
die Franzosen für Nußland hegen und welchen sie
im Laufe der Ereignisse, so weit als sich dies mit
den Pflichten der Neutralität vereinbaren läßt,
auch Ausdruck geben werden. Desgleichen begreift
man es vollständig in Frankreich, daß in Eng-
land Wünsche für den Erfolg der japanifchen
Waffen gehegt werden.

La ibach , ?. März.
Das ungarische Amtsblatt vom 6. d. M . publi-

ziert folgende A I l e r h ö c h s t e H a n d s c h r e i b e n :
Lieber Graf T i s z a ! Ich enthebe Sie hicmit auf
Ihre Unterbrcitung von der provisorischen Leitung
dcr Agenden des ungarischen Ministeriums um Meine
Person. Wien, 3. März 1904. Franz Joseph m. P.
Graf Stephan Tisza m. p. — Lieber Graf K h u e n -
H e b er v a r y ! Auf Vorschlag Meines ungarischen
Ministerpräsidenten ernenne Ich Sie hiemit zu Meinem
ungarischen Minister um Meine Person. Wien,
3. Mürz 1904. Franz Joseph m. p. Graf Stephan
Tisza m. p.

Der «Neuen Freien Presse. Zufolge hat der
Reichskrirgsminister, F M L . v. P i t r e i c h , vor kur-
zem einen Erlaß an alle Korpslommanden hinaus-
gegeben, der bezweckt, die Mängel des geltenden
M i l i t ä r S t r a f v e r f a h r e n s nach Möglichkeit
zu beseitigen. I n diesem Erlasse wirb darauf hinge»
wiesen, daß die Mängel der geltenden Mil i tä>Straf-
Prozeßordnung nur durch die weitestgehende Pfl icht

erfüllung der Auditore wenigstens teilweise beseitigt
werden können und daß den Auditoren die Aner-
kennung nicht versagt werden^. könne,^daß sie ihrer
Aufgabe in hohem Maße gerecht werden. Die Mil i tär-
justiz müsse aber nicht nur eine gute, sondern auch
eine rasche sein. Die militärgcrichtlichen Amtshand-
lungen müssen daher möglichst beschleunigt und ins-
besondere alle Auslunftspersonen so bald als mög-
lich einvernommen werden, damit einerseits ihre Er-
innerungsfähigkeit noch unvermindert sei und anderseits
nicht durch einen Aufenthaltswechsel zeitraubende Re-
quisitionen anderer Gerichte notwendig werden.

Die M i t t e l m e e r f a h r t d e s K a i s e r s
W i l h e l m I I . und di? damit verknüpften Besuche
italienischer Küstenstädte sind nunmehr, wie man aus
Rom meldet, offiziell angekündigt. Dcr deutsche Kaiser
wird am 24. März an Vord dcs «König Albert» in
Neapel eintreffen und sich dann an Vord der kaiser-
lichen Jacht «Hohcnzollern», die sich bereits auf der
Fahrt nach Neapel befindet, begeben. I n Sizilien,
das Kaiser Wilhelm gleichfalls besuchen wird, werden
Vorbereitungen für eine würdige Begrüßung des
Monarchen getroffen.

I n Hannover ist an: 5. d. M . der preußische
General-Feldmarschall Alfred Graf W a l d e r s e e im
72. Lebensjahre gestorben. — Kaiser Wilhelm rich-
tcte an die Gräfin Waldersee folgendes Beileids-
telegramm: « In herzlicher Anteilnahme gedenken ich
und die Kaiserin Ihres jähen Verlustes, denn wir
wissen, was Sie in dem zu Gott Heimgegangenen
besaßen und verloren. M i t mir trauert die Armee,
die zu ihm aufblickte als dem berufenen Führer in
ernsttricgerischer Zeit. Ich verliere in ihm einen be-
währten alten Freund. Gott tröste und stärke Sie!
Wilhelm.» — Von den Mitgliedern der königlichen
Familie, dcn deutschen Fürsten, den ausländischen
Herrschern, dem Reichskanzler und vielen Freunden
und Verehrern des Verewigten sind Beileidstele-
gramme eingelaufen. Mittwoch mittags findet nach
der Trauerfeier im Trauerhause die Ucbcrführung
nach der Bahn und sodann die Beisetzung auf dem
Gute dcs Neffen des Verblichenen in Neversdorf
(Provinz Schleswig-Holstein) statt.

Aus Sofia, 5. März, wird gemeldet: Anläßlich
des J a h r e s t a g e s der B e f r e i u n g B u l g a -
r i e n s hat ein herzlicher Defteschenwechscl zwischen
dem F ü r s t e n und Kaiser N i k o l a u s I I . von
Rußland stattgefunden. Kaiser Nikolaus telegraphierte,
cr sei von dem Ausdruck der Sympathien Bulgariens
zu einer Zeit, wo Rußland, vom Feinde herausge-
fordert, das Schwert zur Verteidigung seiner Rechte
erhoben habe, sehr erfreut nnd erkläre, daß Rußland
nach wie vor unentwegt für ein friedliches Wohl-
ergehen der stamm- und glaubcnsverwandtcn Balkan-
voller sorgen werde.

Tagesneuigleiten.
- (Die Handschuhe.) I n einem römischen

Hause, so erzählt die «Tribuna», ist Gesellschaftsabend
mit Tanz. Eine ältere Dame, bic energische Mutter dcr
Hausfrau, wendet sich an einen jungen Mann mit den

Worten: «Was! Sie tragen keine Handschuhs
«Ach, es schadet nichts, gnädige Frau,' "wide" 5
Jüngling treuherzig, «ich werde mir nach dem ̂
Hände waschen!»

— (Aus e inem S c h ü l e r a u f s a h e ) " " ^
licht die «Eichst. Volkszeitung. folgendes: «Ml z.
ist eine Landschaft, welche das Gegenteil von e"^ ^
ist. Der Berg befindet sich meistens in den h^ ^
legenen Punkten der Erde; cr besteht ans e inw^
und ans einem Kopf, dcr aber kein Kopf ist,' ^
ein Gipfel, und ans dem, was zwischen beiden .̂
das ist der Abhang, daran hängen die Wolle" ,̂
hat der Berg bloß einen, auch kann cr daB ^
gehen, weil er nnten angewachsen ist. Das ^ l,>
sich merken . . . Die Alpen (mehrere Berge b e w ^
sind sehr schwer, daher das Alpdrücken. Ist ^ ^
des Berges stnmpf, so baut man darauf Hodöl» ^
steigen viele Leute hinauf; oft sind hohe Felsen ^
Berge herausgewachsen, dann fallen sie h^!!" h^
sind tot. Diese heißt man Dnrißten, aber alle ^
das mcht machen. Ich könnte es auch nicht. ^
auch Durißtcn, die nicht herunterfallen, dieselbe j<
dann öfter hinauf; dann werden sie B r̂gfexel- ^
Berge sind öden weiß, das ist, weil sie alt l ^ ^ i i
Berge kann man auch mit dcr Lnft messen.
zum Lernen.» ^,i

— (Warnm?) Als heitere Ergänzung i " ^
Haeckcls ernstem Welträtsclbuch wirft A. MoA' .̂
dcn «Lustigen Blättern» folgende sieben ^
fragcn auf: ^

Warum ist auf jeder Speisekarte gerade ""
Gericht gestrichen, auf das man Appetit hat? .^

Warum gewinnt das große Los innnel
derer? ^ F

Weshalb fahren die Droschkenkutscher an den"
ecken immer auf die Bordschwelle? «F

Wieso versteht man in Gesellschaft bei V" '
gen niemals die Namen? ^nht ^

Warnm stellen alle Dienstmädchen die S ^ 55
Herrschaft verkehrt, den rechten Schnh links
linken rechts? . ss'

Wärmn werdcn am Tclephon die "chng^ f
bindungcn so schnell und die falschen so laug'
trennt? , ^

Warum sitzt man im Theater immer hin
größten Vordermann? .^O

— (Wann d a r f e in H a h n l r ä h e ' ^
dieser Frage wird sich demnächst das Gericht ^
I n einer polizeilichen Strafucrfügung, g ^ ^ ^ ^
Antrag anf gerichtliche Entscheidung bei dew Fj'
richt zn Köln gestellt wurde, ist lant ^ " " ^ , f ,
wörtlich zu lesen: «Sie haben in der Nacht ^ " ^
5. Oktober dadurch ruhestörendcn Lärm v c r i . ^ ^
Ihren Hahn haben krähen lassen.» Nach M N ^ l̂
Polizeibehörde hat sich demnach der Eigens ^
ruhestörenden Hahnes dadurch strafbar gemach^ ĉ
diescm sein nnzeitigcs Krähen (sonst pflegen HAgl^
zur frühen Morgenstunde zn krähen) nicht unte' F
ihn nicht über die Polizeivorschriften belehrt y" ^
darf gespannt sein, wic das Gericht über diese
entscheiden wird. ^ ^ ,

Stelle entfernt. Er reißt die Mütze vom Kopfe und
nimmt scin Taschentuch heraus, aus dem St ie fe l
jchafte zieht cr sein Messer, heraus. Barmherziger
Gott. nun Hilf.

Er schneidet sich tief in den linken Oberarm
über dem Ellenbogen; das Blu t schießt herbor;
«r taucht das Taschentuch hinein, bindet es oben
ml seinen Stock und hält seine rote Flagge über
die Schienen,

So steht er und schwenkt seine rote Flagge,
lvahrend der Zug in der Ferne schon gu sehen ist.

Das Vlut strömt weiter und weiter. Es
schwindelt ihm; vor seinen Augen tanzen schwarze
Punkte, es summt vor den Ohren wie Glockenton.
Er sieht den ^ug nicht und hört nicht den Lärm,
nur ein Gedanke bewegt scin H i r n : meine Kräfte
werben nicht aubhaltcn, ich werde fallen und die
Flagge fallen lassen; dcr Jug wi rd an mir vor-
beifahren. , . lieber Gott. hi l f !

Seine Augen umnachteten sich. er wird be
wuhtlos, die Flagge entglitt seinen Händen. Aber
die blutgetränkte Fahne fiel nicht zu Boden; eine
anbere Hand ergriff sie und hielt fic hoch er-
hoben benl heranbraufenbcn Zuge entgegen. Der
Lokomotivführer sah sie und gab Gegendampf:
der Zug hielt.

Die Passagiere steigen aus und stehen in
Gruppen herum. Sie sehen einen Mann bewußt-
los in seinem Blute liegen; neben ihm steht ein
anderer mit einem blutigen Lappen auf cinein
Stock.

Vasil i j sieht sie alle an und senkt den Blick,
„ömdet mich, ich habe die Schienen zerstört."

tea.
Sloman von G. O. Sanderson,

«utorlfierte Utdersehung au« dem Englischen vou N. V r a u n S .

(Schluß.) (Hachdluil »erboten.)

«Ich verlasse iu den nächsten Tagen England»,
fuhr er mit erzwungener Gelassenheit fort, «und bin
gestern nur nach Coonibe heruntergekommen, um der
armen kleinen Lallic Lebewohl zu sagen. Ich gehe
nach Südamerika und werde voraussichtlich niemals
wieder nach England zurückkehren. Wozu sollte ich
auch? Ich habe nichts, was mich an das Vater-
land bände und zurückzöge. Und ich sehne mich auch,
fortzukommen; dieses Land ist mir verhaßt geworden.
Mein Leben ist verfehlt! Doch vor meiner Abreise
wollte ich mir noch einen letzten Anblick des alten
Heims, der einzigen Frau, die ich je geliebt habe,
gönnen. Ja, Lea, Ich liebe Sie, habe Sie, mir selber
unbewußt, geliebt von dem erstell Augenblicke an,
seitdem ich Sie gesehen; daß ich Ihnen meine Liede
bekennen würde, habe ich nie gehofft. Da wir uns
jedoch in solch wunderbarer Weise begegnen, darum
mögen Sic die Wahrheit crfahrcu. Diese Sprache
Ihnen gegenüber gebührt mir nicht, und Sie können
mich wohl aus Ihrer Nähe wcisen; dennoch würde
auch das keinen Unterschied bewirken. Ich liebe Sie
und nur Sie allein und werde niemals bis zn mei-
nem letzten Atemzüge aufhören, Sie zu lieben!» Er
sprach ganz ruhig, doch mit einer Düsterheit und
Verzweiflung in Stimme und Wesen, die unendlich
rührender war als lautes Klagen. Plötzlich siel sein
Blick auf Leas lila Kleid, und der Gedanke an das,
was hätte werden können, wäre sie in Wirklichkeit

ein Bauernmädchen gewesen, durchzuckte sel"
und beraubte ihn aller Selbstbeherrschung^ hgt A

«Lea, Lea, welch sonderbarer E i n M ? ^
heute hierher geführt und iu diescm K l e ^ ' M
wären Sie doch die Lea Morris von ehede'"^ l'
würde ich Sie an mein Herz zichen, würde ^
hin bringen, mich zu lieben, würde u i m w , ^
bis Sie jeden Hauch von Argwohn und .-"^ ^
gegen mich aus Ihrem Innern verscheucht F
liebeu gelernt hättcu. Doch jetzt ist das all , ̂
Reden. Sie hassen, verachten mich und w" ^
nicht einmal ein Wort gönnen. Und doch ^ ̂ F'
Liebe mich ticf gebeugt und mir allen M l ^ r<
Aber trotzdem stehe ich Sic an um ein cinM^ ^
zeihendes, versöhuendes Wort! Nur ein ̂  U
Liebling, einen Blick, eiue Berührung ^ L
damit sie mich hiudurchocgleite durch die bev
dcu schweren Iahrc!» ^ d<

Verwirrt und wic geblendet hatte ^ ^
standen; mm aber stürztc sie vorwärts ' ^ ^
Aufschrei auf dcn Lippen. Wäre sie 2c" zM
dann würde er sie an scin Herz zichcn- >̂ Ai^ /
tum sollte sic also trcnneu, ihr Geld ss^ je>"
trctcu und sic selbst dcs unschätzbaren G " " F 1
Liebe beraubcu? Nach allen Wiudcn HW t ,^ . ,
cs vcrstrcucu, wollte es zurückweisen u n l i ^ l ^
Äauernmädchen von ehedem werden, ^ . v ^ e , H
übt in dcr Beobachtung dcr strengen ^ ' l e st ^
sie jetzt schnell ihre zitternde Hand auf ' ^ c h i ^
Er liebte sie, und iu diescr Stunde dcs ^ ^
und dcr Demütigung ihm ihre Licbc Z" ^hte,^
legen, erschien Lea nicht als Schimpf. ^ A l j ^
war unglücklich, und jubelnd flog ihr edles " sst >
entgegen. Unbekümmert jetzt, was ihre suß^ sjt
lenden Augen ihm offenbaren mochten, 9"
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°c d i i c b i . , ^ " W e t t e r w a c h t e n Eo gibt merk-
z^ "»l'rbigft ^ s t e l l l l u g ^ i in London, u,ld eine der merk-

Achters d / c " Stellungen dürfte die des Wetter-
^ > >>i,', " ^ektrizitätsgcscllschaft der City von Lon-

'̂chaft j , 3 " " " " der höchsten Gebäude dieser Ge-
?!eii » ^ ^outhumrl befindet sich ein großer Glas-

f ^ l na^ ^ . ^ » sitzt den ganzen Tag ein ehemaliger
F»! >eten,' '!" ^l'licht es ist, von Barometern, Th'er-
^ ° ^ ^ '"d Teleskopen ningeben, dell Himluel zu
«l> ^hezei>,,,""° ^'lephonisch denl Maschinenraume Wetter-
H '" ^r 3 ^ / " ällko,nmcn zu lassen. Sobald er Wolken
^ ^ l t ^ ^ " n g auf London im Anznge sieht, telepho-
^ ^ e n h„, " " t die Feiler nntcr den Kesseln verstärkt
:s' '̂̂  i>ondl /"^' plötzliche Verdüsternng des Himmels
' ^ Licht." ^"' ^" lge, daß sofort 100 Prozent

^ lniii s. ^ln'cuicht werden als bei klarem Himmel.
' '̂  ^ l c k r , ^ ^"'' d"5 Plötzlich der vierfache Bedarf
,,! ^rls ,̂  öuat entstand. Dabei wurden die Elettrizitäts.
^ Ü^ ial, » . ^ ^ " ^ " ^ ' genommen, lvenn sie sich durch
^ ?"z»heize„ ! ^ " ' d e n Mehrbedarf genötigt sahen, so
^ -H Wen ^"" ^^ großen Kamine Rauchwolken von

' " ° " Dl ^ " ^"^'^ ' unerlaubt stark zu sein
,'ch>»>ig h ^ ^ "vlge dieser Polizeistrafen war die Er°

l,i ^ taaai,. " Wettcrpostcns, und der alte Seemann,
^'dtet ^ " l l e in den Londoner Himmel beobachtet,

^ " v ^ L m ^ ' ^ ^"lle Veschäftigung der beste Wetter-
5 ^ < m w o l l s geworden zu sein.

,, ^llll- und Provinzial-Nachrichten.
?°tl f ^ p / " d e des K ö n i g s v o n D ä n e ^

^ ? Herrn 9 " s V e g a - D e n k m a l . ) Laut eines
Otto von D e t e l a zu-

^ 3 8idil s. ^ ^ " ' ^ der Intendantur für die tönig-
^ j e s t ^ '.^ hat dieselbe anf Befehl S e i n e r

^ ^ L a . P . / ^ K ö n i g s von D ä n e m a r k für das
. ? ^ de,» " " ' ^ ^ " ^ angewiesen. Dieser Betrag

^ bllsb^ . ^ " " ' ^"ndeshanptmanne i,u Wege der
" î , ^Hl'"^^pruhageu, auch bereits übermittelt.
- M>^ A u i ' . ! ^ " ^ l c h r s . ) Zur Hnuptprüsling
' ? ^ ' lijlu ^ '^ ' " ' die Kriegsschule werden iin
^ M^n. i . . . ^ "be ru fen : die Leutnante Hermann

« l e ü o ^ ^ ^'' " ' b und Jul ius K ü h r n e r des
^ ie ^ f a „ ^ M m e » t b Nr. 7, Vinzenz L i g o t z k y

^ ^ ^ ' ' ^ ^ ' " ' ' u e n t s Nr, 17, Franz B a r t o k
. ^?!'ch ln / u i ) t , , „ i ,^^,^ Nr. 27. der Oberleutnant
. M ° ' e ^ „ " p l a n n e r v o n E n g e l s h o f e n

^ UI " " ^ Ios^f B a ch, Johann Ä o l a f f i o .
^ t e l i , m " " d k y und Rudolf K e ß l e r des

^ Uch V " U " ! t s Nr. V7. Leutnant Richard
' i . ^ sii ^'visions.Artilleriereaiinents Nr. 7.

l !«,''ere >, " ^ l h a l t u n a s a b e n d der Of -
!' lil, "c>ht >-" s / G a r n i s o n L a i b a c h . ) Die Sai-
ü tz sicher"'"' d " " ^'"de- sie brachte Genüsse in
^ ^ ^ l r ^.,,v"u^ und von mannigfacher Art. aber
i! ! ^>> . das ' ^"^'' lvollten wir nicht will ig aner-
^ ^ ' ^ n T ^ l " ' ^ "koen schönen und «roßen kiinst-
) >i^"it. d>',, . '^"uaen auch Gaben von reizender
^ ^ n i ^ i > . älteren Schalle und geistvollen Froh-
'. « U r r , ">" " W u i r n , Unter der großen Menge

b̂ n arinsm ungen ^"uden die von den Offizieren
'l,m'lnlt? " .'" den oberen Nänmcn des Kasino

^ >>^8 und ^" ' l ia l tungsabende den lebliaftestcn
' R i^^^T^^uzcch l re iche l^ Zuspruch, dem gegen-

ü ^ >volie!!"^ül Anttitz.' «Sie lieben mich,- riessie^
t ^'tun ^ugland verlassen? Das werden Sie
^ «»i, ^in ^ ^ dürfen nicht!-

^ " ß t 7 / ! " ^ " l erstickte ihre Stimme und halb
' h<° ?^chest,, / 1 ' 'hr Hallpt auf seinen Arm.
^ tzllch c/n s '^lang den seinen um sie nnd preßte
i ^laa ^ ? . H e r z , daß sie den raschen, lauten
? >°̂ z!Zea 9 ? ^ ^ n fnhlen tonnte.
>l >̂e v.n ' . " "s sagen Sie? Wissen Sie denn,
,i ^ ' E i e s7 / 'U ' erlangen?.
! ^ " es ' ^ " l Nlcht fortreisen., hauchte sie, «Sie

l ez 'Ho l l en^ .
« ^g l ich? ^ l ^ Üea, daß ich bleiben soll? Ist
^ !ti, ^tatt ^"'' «""ne Liebe erwidert wi rd?.
,' ^ N , ' ^ l M " ° r t schlang sie ihre Arme um

^ 'Tie ^.?'d legte ihr blondes Haupt an seine Brust.
' V^sche. . .,?ch' Lea, wissen Sie anch, wessen
l i i , " Sie is ^ " " " wieder beschuldigen werden?
' ;>d!l"" „ . ! , " " " ' leinen Glauben schenteu? Wollen
,, '"eln^ "nd lneiner aufrichtigen Liebe nicht

5 5?eute denken und reden, was
! lg"' Und ^ , ^" leidenschaftlich, «mich tnumlert's
ü 5^ ' '> , I , " . ' " ' ! ' «eriuögeu betrifft, so wi l l ich

^nü?" Heri '^'^^ annehmen wollen, weggeben.
' lu" ^eld , ^ /"ein Geliebter, denken zu miissen,

" W . "o Gut je trennend zwischen uns treten

< "^ Nipp?,! " ^ ^ ^ Äarchester sein Haupt und preßte
' " « l , ^ " l.M? b'e ihrigen.

" N ' . u^it ul.ch. Lea, du schenkst mir Ver-

^ i ^ ' ^ ^ > l 3 ' ^ A"t,vort war ein inniaereö An-

iiber sich selbst die großen Nänine 'des ssasino-Ver-
eines zu klein erwiesen. Die Darbietungen der rei»
zenden Abende übertrafen aber auch die kühnsten Er-
Wartungen, nnd es war wirklich staunenswert, wie
viele und vielseitige, verborgene Talente Plötzlich
entdeckt wurden, die zur Hebung edlerer Geselligkeit
trustig beizutragen berufen sind und die hoffentlich
anch in der Zukunft mit ihrer frohwillkommenen
Kunst nicht kargen werden. Ein warmes Wort des
Dantes gebührt vor allem dem umsichtigen und eis.
rigen Komitee nnter der bewährten Leitung des
Oberstleutnants Herrn W a l t e r , das geschickt und
geschmackvoll das Arrangement besorgte und die
zahlreichen Gaste dnrch liebenswürdiges Entgegen-
kommen entzückte. I m ganzen wnrden fünf Abende
mit abwechselnden! und anziehenden! Programme
veranstaltet, die vorgestern ihren würdigen Abschluß
in einem köstlichen Nonacher-Abend fanden, der sich
wieder des wohlverdienten, vollen AnWertes erfreute
und einen durchschlagenden Erfolg erzielte. (Der für
den 1^. März geplante Theaterabend entfällt einge»
tretener Hindernisse wegen.) Schon die mit Witz
und Geist unter der Redaktion des Hcrrn Oberlcut-
nants K u b i n für den Abend verfaßte Zeitung be-
reitete die fröhliche Stimmung vor, die sich von
Nummer zn Nummer der VortragSoronung stci-
gerte. Wir tonnen leider nicht in eine eingehende
Schilderung der prächtigen, humorreichen Ueber-
raschungen, die uns der indische Zauberer (Herr
Leutnant T a l s t y nnd Herr K astn er ) , der Mu^
sikimvrescn'io mil seinen drolligen Automaten - von
Mnsit'er» der Negimenlstavelle allsgeführt — boten,
einlassen, wir müssen anf die näliere Schilderung
des hinreißenden Eindruckes verzichten, der die kost-
lichen Vorträge heiterer Lieder lind Conplets durch
Frau Hauptmann von W i e d e n, Oberleutnant Z a-
m a r i n und Leutnant T e i b e r übte; die anmutige
WalzerilNille von W e i n z i e r l, die, von Herrn
Oberleutnant Z w i r n temperamentvoll dirigiert,
ein gemischter (5hor, bestehend aus Damen m'^
Herien des Landwehr Regiments Nr. 27 entzückend
mit feinen Nuaneen vortrng, wobei das Sopransolo
von Fran von W i e d e n, das Altsolo von I r a n
D o b ll i l wirkungsvoll gesnngen wurde, bildete
eine mit rauscheudem Neifallc aufgenommene Glanz-
nummer des Abends. Eine zwerchfellerschütternde
„Tanichäuser Parodie" bot den Hei ren Leutnant
Petsche (Hermann). Oberleutnant Z w i r n
lTannhänser), Lentnant P r a s e k (Wolfram).
Hanptmann Gassen (Walter), Oberleutnant Za^
m a r i n (Viterolf), Oberleutnant A ch a m <Dr. Ei«
senhut), Leutnant K e m p (Fürst voll Thoren),
Oberleutnant F r i t s c h e (Lohengrin). Lentnant
V a s e l (Gigerltönigkeit), Lentnanl Varon V a n m
(Menelans), Oberleutnant S c h m i d (kleiner Kohn),
Kadettoffizierstellvertreter Petsche und V o °
t r n b a (Pagen), vollauf Gelegenheit, ihr schönes
Stimmaterial. ihren natürlichen beweglichen Hnnior
zn erweifen. Frau von W i e d e n gestaltete mit ih-
rem anmutigen Sonbrettentalent die Elisabeth mit
reizender Grazie, und hatte im Vereine mit Herrn
Leutnant P e t s ch e nnd Oberleutnant I w i r n den
Hauptanteil am Erfolge der gelungenen Parodie,
die, vom Herrn .Kapellmeister C r i s t o p h ausge»
zeichnet einstudiert, vou ihm famos geleitet wnrde.
Die Dekorationen znm Stücke entstammten der
künstlerischen Hand des Herrn Oberleutnants
K u b i n. 5.

— (Der L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält,
wie bereits gemeldet, heilte nachmittags 5 Uhr eiue
ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Aeratungsgegenstände: 1.) Bericht der Personal«
llnd Rechtssektion über die heurigen Gemeinderats<Er>-
gäuznngswahlcn (Referent Dr. S t a r ö ) . — 2. Ve°
richte der Finauzsektion: a) über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend deu Bau der Landwehrkaserne
(Referent Dr. K rek ) ; d) über die Zuschrift des Stadt-
magistrates, betreffend deu Bau eines Wirtschaftsgebäu.
des beim Schweizerhause (Refereut Dr. S t a r i ^ ) ;
e) über den Beschluß des Gemeinderates, betreffend die
Anbringung von Straßenerläuternngstäfelchen (Referent
Dr. Poza r ) . — 3.) Berichte der Baufektion (Refe-
rent O u b i c ) : a) über die endgültige Abrechnung für
die Brücke über den Gradisökabach; d) über den Re-
kurs des fürstbischöflichell Amtes, betreffend die Anlage
von Trottoiren am fürstbischöflichcn Acsitztllm bei
St. Peter; c) über die Kanalisation der Tubicgasse bis
zur Südbahn; 6) über die definitive Abrechunng der
Kaiser Franz Ioscfbrücke. — 4.) Bericht der Polizei-
sektion über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend
die Benennung von neuen Gaffen nud Plätzen (Refercut
Dr. Ritter von B l e i w c i s ) . ^ 5,, Berichte der
Schnlscktion: »,) über die Erhöhung der Remnneration
für die Hilfslehrer an der Kaiser Franz Josef städti-
schcn höheren Mädchenschule (Referent S n b i c); d) über
die Verwendnng der Dotation für das Jahr 1903 am
I I . städtischen slovenischen Kindergarten (Referent D i m<
nik) ; e) über die Verwendung der Dotation für das
Jahr 1903 an der t. l. Oberrealschule (Referent
Dr. K r e t ) . — 6.) Bericht der Stadtverschöueriuigs»
sektion über die Zuschrift des Stadtmagistrates über die
Bepflanzuug eines Teiles der Moraststraßen mit Bäumen
(Referent Dr. Pozar ) . — 7.) Bericht des Direk-
toriums der städtischen Wasserleitung über das Gesuch

der «Glasbena Malica- um Abschreibung der rückstän«
digeu Wassergebühr (Referent O u b i c ) . — 8.) Bericht
der ssinanzsektion über das Gesuch eines Hilföbeamten
um KrankenunterstütMlg (Referent Dr. K r e l ) .

— (Akademie der Wissenschaften.) I n
der Sitzung der Philosofthisch-Historischeu Klasse der Ata»
demic der Wissenschaften von« 17. Februar wurde eine
Arbeit des k. k. Forstmeisters Ethbin S c h o l l m a y e r
in Wien, betitelt: «Die Urbar des Nonnenklosters
0. 8. I i . zu Traunkirchen in Obcrösterreich» vorgelegt,

W — ( S t i m m e al ls dem P u b l i k u m.) Wir er»
halten folgende Zuschrift: Bekanntlich findet heute abends
in der Tonhalle ein Vortrag über Elektrizität statt,
wobei Herr Hofrat Dr. Leopold P f a u n d l e r auch
einige Experimente vorführen wird. Bei solchen Gelegen»
heiten wurde schou oft die Klage laut, daß die Damen
mit ihren oft unformen Hüten die ganze Aussicht ver»
speien. Es werden daher die Damen gebeten, ihre
Kopfbedccknng in der Garderobe zurücklassen zu wollen.

- (Tu t a u f g e f u u d e ll.) Am 5. d. M. wurde
im Stalle des Gastwirtes Anton Gabrielöiö in Brezje,
Oberlrain, der Schuhmacher Johann Globuwik aus
Brezje tot aufgefunden. Er war stark dem Spiritus»
truuke ergebcu und hatte seit dem 29. u. M. Tag für
Tag herumziehend getrunken, was dessen Tod herbei-
führte. — I .

— (Laibacher Kredi tbank.) I n den oberen
Anstaltsränmen fand gestern vormittags die vierte ordent-
liche Generalversammluug der Aktionäre der Laibacher
Kreditbank statt. Vertreten waren 1292 Aktien mit
128 Stimmen. Den Vorsitz führte Herr Präsident
1 . H r i b a r , als^Vcrtretcr der Regierung fungierte
Herr Landesregierungsrat Marquis von G o z a n i , als
Schriftführer Herr Notar P l a n t a n . Der Vorsitzende
betoute iu seiner^Cröffnungsrede, daß sich die Tätigkeit
der Laibacher Kreditbank im abgelaufenen Jahre im
normalen Geleise bewegt habe, lind, obwohl die Ver-
hältnisse der geschäftlichen Entwicklnng nicht sehr günstig
waren, sei doch der Erfolg vollkommen befriedigend
und der erzielte Reingewinn belaufe sich auf 107.324 k
?li l>. Diefer befriedigende Erfolg sei in erster Linie
der gewissenhaften Tätigkeit der Beamtenschaft lind ins«
befoudere dem Direktor P e c a n l a und dem Vize>
oirettor S t o r t o v s k y zu verdanken. Mi t Nenjahr 1901
ist in Klagensurt eine Filiale eröffuct worden. Aus
politischen uud Konkurrenzgründcn sei dieselbe zwar auf
heftigen Widerstaud gestoßen, doch werde sich dieser
zweifellos bald legeu. Sowohl die Filiale in Klagen-
fürt als auch jene in Spalato entwickeln eine rege
Tätigkeit. — Herr Bankdireltor Peöauka trug den
Geschäftsbericht pro 1903 vor. Aus dem Reingewinne
per 107.32476 X wurden der Nefervefond mit
5000 34 X und mit einem außerordentlichen Zuschüsse
von 19.999 06 X und der Pensionsfond mit 2000 K.
dotiert; als 6pruzcntige Dividende wurden 60.000 ll,
als Tantieme» für den VerwaltnngSrat 450064 X
und zu wohltätigen Zwecken 1000 X ausgeschieden,
während der Rest per 14.824 12 X auf neue Rechnung
vorgetrageu wurde. Der Geschäftsbericht sowohl als
auch der Bericht des Anfsichtsrates wurden zur Keuntnis
genommen und dem Verwaltnngsrate das Absolutorium
erteilt. — Bei der hierauf folgendcu Neuwahl wurden
in deu Vcrwaltungsrat einstimmig gewählt die Herren:
Bürgermeister Ivan H r i b a r , Josef Z p i t ä l s k y , Kor-
nelius G o r u p Edler vou S l a v i n s k i , Frz .Krasny,
Johann Knez, Franz K o l l m a n n , Johann O t t o ,
Dr. Ivan Tavcar , Urban Zuftanc, Friedrich Graf
K u l m e r , Milivoj Ernadak und Franz A r n o l d .
I n den Ailfsichtsrat wnrdcn por »eolLMlitionum wieder-
gewählt die Herren: Josef Lav renö i c , Gabriel
I c l o v s e k , Franz M a l l l ) , Franz P a v l i u und Karl
V a b i i . Dem Verwaltungsrate uud dessen Präsidenten
sowie dem Aufsichtsrate wurde der Dank der General»
uersammluug ausgesprochen. Sofort nach der General-
versammlung trat der ueugewählte Vcrwaltungsrat zu
einer Sitzung zusammeu, um sich zu tonstituiereu. Zum
Präsideuten wurde abermals Herr Bürgermeister H r i -
ba r gewählt.

— (Post d ien st.) Die Postexftedieutenstelle in
Sava wurde der dortigen Administratorin Maria Ber<
da js , in Iohannistal der Administratorin Iosesine
G r m , in Trzisöe der Admiuistratorin Karoliue Ä e r -
l a u , in Heil. Kreuz bei Landstrah der Admiuistratorill
Anna K u t n y und iu St. Anna in Obertrain dem
Frauz T o v o r s daselbst verliehen. ' "^ -

— l K r a n l e n b e w e g u n g , ) I "s itaiser Fwnz
Iose^Jubiläums^Krankelchans in G u r k f e l d wurden
im Monate Februar 21 männliche und 13 weibliche,
z.lsamlncll 34 Kranke a.lfgenmn.nen u.ld darm Mit den
von früher verbliebenen Personen 68 Kranke behandelt,
von denen 29 in geheiltem, 4 in gebessertem und 2 in
nnaeheiltem Zustande die Kranlenalistalt verließen,
während einer starb. Demnach verblieben zn Beginn
dieses Monates noch 32 Krallte in der Behandlung —
Ins Kaiser Franz Iosef°Spital der barmherzigen Brüder
m K a n d i a wurden im Monate Februar 14t Kranke
aufgenommen und darin mit den von früher verdlie
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benen Personen, zusmumen 226 Kranke, behandelt, von
denen 89 in geheiltem, 35 in gebessertem und 10 in
«nacheilten, Zustande die Krankenanstalt verliehen, während
2 Kranke starben. —o.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) Ge-
stern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Ober«
landesgerichtsrates Dr. Alois J o h n zwei Verhandlungen
statt, bei denen Herr Staatsanwaltssubstitut Dr. Anton
R o g i n a als Ankläger fungierte. Die erste geheim
durchgeführte Verhandlung betraf den 18 Jahre alten
Hesitzerssohn Johann Prruus aus Lese, Oerichtsbezirk
Radmannsdorf, der sich wegen eines Sittlichkcitsdeliltes
zu verantworten hatte. Die Verteidigung des Angeklag-
ten führte Herr Dr. Franz Tom inö ek. Pernus wurde
zu zwei Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage
und hartem Lager monatlich, weiters zu dunkler Zelle
mit Fasten und hartem Lager am Tage der Tat ver>
urteilt. — Die zweite Verhandlung wurde gegen den
28 Jahre alten, ledigen Knecht Franz Ora^e, zuletzt
in Zell<Schaida und gegen den 19 Jahre alten Besitzers-
ziehsohn Matthias Er toll von ebenda, und zwar gegell
Orazc wegen Totschlages und versuchten Diebstahles,
gegen Crtov wegen versuchten Diebstahles und Ueber«
tretung nach 8 ^6 des taiserl. Patentes vom 24. Okto«
ber 1852, Nr. 22A R. G. V l . durchgeführt. Die Verteidigung
führte Herr Dr. Josef S a j o v i c . Am 30. November
1902 traf der Varon Aornsche Jäger Jakob Ahaöic
im Äornschen Reviere auf der Alpe Dolga Njiva mit
Wilderern zusammen. Der Jäger hatte zunächst Schüsse
gehört, darauf sah er aus der Richtung der Schüsse
drei Gemsen herankommen und unmittelbar darauf nahm
er in der Entfernung von etwa 400 Schritten zwei
mit Gewehren bewaffnete Männer wahr. Um fie zu
verscheuchen, gab er auf sie einen Schuh ab. Die Wil°
derer nahmen nun die Richtung bergaufwärts gegeu
den Koäutniltlum. Als ihnen der Jäger auf beiläufig
6(1 Schritte nahe fam, forderte er sie zum Stehen-
bleiben alls. Die Wilderer aber achteten nicht darauf.
Da der Jäger nicht den Mut hatte, sie noch weiter zu
verfolgen, gab er nur noch zwei Schüsse ab, ohne in>
dessen auf sie zn zielen, und schlug den Rückweg zu
seiner auf der lrainischen Seite gelegenen Hütte ein.
Dort stieß er auf einen Mann, der sich im Krummholz
verborge» hielt- es war Orazc, einer der Wilderer.
Es kam zu einem Kampfe zwischen den beiden, in
welchem der Jäger unterlag. El' verlor das Bewußt»
sein und als er nach einiger Zeit zu sich kam,
schleppte er sich mit Mühe zur Jagdhütte, von wo
aus er uvch nach Vutterhof um Hilfe telephonierte.
Am 19. Dezember erlag er den erlittenen Verletzungen.
Der Täter Ora;e verantwortete sich dahin, er sei im
Ringen mit dem Jäger, wobei sie 30 Schritte Nber den
Vlbhang gekollert seien, zufällig dem Jäger mit dein
Steigeisen ans den Hals getreten; die Sachverständigen
aber bezeichneten diese Angabe als unwahr, vielmehr
haben die Wunden, die Ahaki? am Kopfe erlitte» hatte,
mit einem Messer beigebracht werden müssen. Franz
Oraze wurde wegen Verbrechens des Totschlages, Dieb«
ftahlrs und Nebertretung des Waffenpatentes zu vier
Monaten schweren Kerkers und einem Fasttage alle
14 Tage, l^rtov wegen Verbrechens des versuchten Dieb«
stahles und Uebertretung des Waffeupatentes zu zwei
Mouaten schweren Kerkers mit einem Fasttage alle
l4 Tage verurteilt. — l .

— ( T o d e s f a l l.) Am 5. d. M. starb in Wien
Herr Oberingenieur Ivan L u k a n c i c , bekannt als
tüchtiger Fachmann auf dem Gebiete des Eisenbahn»
baues. I m Jahre 1632 zu Littai geboren, war Lolan»
cl? seit 18N0 bei allen den Eisenbahnbauten in
hervorragender Weise tätig, welche in Kroatien,
K r a i n , Tirol und Vorarlberg und schließ,
lich an der Verbindungsbahn nächst Wien zur
Ausführung kamen. Er vollendete den Vau der
Eisenbahnstrecke Karlstadt» Fiume, übernahm die Aus-
führung der Strecke über den Äreuner nächst Sterzing
in Tirol nnb sonach der Verbindungsbahn längs der
Donau nächst Wien, Lokancit lebte in kinderloser, aber
glücklicher Ehe. Er war mit einer Schwester des ge»
wesenen llnterrichtsiniuistcrs v. Stremayr vermählt.

— ( V e r h a f t e t ) Die städtische Polizei verhaftete
Samstag, den 5. d. M , den Vaganten M. Iakopin aus
Iavor. Er hatte in der Nacht zum 6. d. M. dem Besitzer
Martin Skoda in Moste aus dem versperrten Zimmer
115 X Bargeld, 30 Stück Würste, 1 Flasche Arinowitz,
1 Laib Brot und 4 Stück Eier entwendet, weiters in
der Nacht zum 25. v. M. bei Ndmat in einer Kapelle
den Opferstock seines Inhaltes beraubt. Der Verhaftete
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

" l V c r s u c h t e r S e l b s t m o r d e i n e s
T o i da ton. ) Der Infanterist des Infanterie-
Regiments Nr. 17 Anton Ploj aus Ki8ka feuerte
sich gestern um halb 9 Uhr abends aus seinem Dienst.
gewehre in selbstmörderischer Absicht einen Schuß
in die Herzgegend ab. Die Kngel drang an der linken
Schulter heraus, Ploj wurde in schwerverletztem Zu-
stande inü Militärspital gebracht. Die Ursache des
Selbstmordes ist unbekannt.

' ( D i e b s t a h l i n de r T a b a k f a b r i k . )
Der Tabakfabriltzarbeitcrin Maria Zevnik. wohn-

haft in Poljane bei St. Veit, wurdeu am 5. d. M.
zwischen 12 uud 1 Uhr mittags aus einem versperr-
ten Kasten in der Tabakfabrik zwei silberne Herren^
taschenuhren entwendet. I n den Deckel einer Uhr
sind die Buchstaben K. S . eingraviert.

Theater, Ounft und Literatur.
" (Deu tsche V ü h n c . ) Der Appell an die

Liebenswürdigkeit nnd Menschenfreundlichkeit des
Publikums war von schönem Erfolge begleitet, denn
die vorgestrige Nachmittagsvorstellung znm Vesten
des Chorpersonales war ansegzeichnet besucht, die
^t immung die denkbar oeste und entgegenkom-
mendste. Ein Teil der Solisten hatte sich bereitwillig
in den Tienst der guten nachc gestellt und bereitete
mit hübsch gewählten Vortragen den Besuchern viel
Vergnügen. Es fanden hiefür verdienten Beifall
Herr S c h l e g e l, der auch ein stimmungsvolles Lied
von Herrn P ü r i n g e r sang, das sehr gefiel, Fräu°
lein (5 o r e l I i, die ein anmutiges Lied von Herrn
August N e u m a y r unter lebhafter Anerkennung
znm Vortrage brachte, die Herren L a n g nnd
3 chefzil, Herr K ü h u c, der mit großer Wirknng
den Monolog Franzens aus den „Rändern" sprach
nnd ein Herr Karl F i sche r , der sich berufen fühlte,
das Pnuliknm mit seinem Kunstdrange bekannt zu
machen. Tie gefällige alte Operette „Die Zauber-
geige" führten Fran W o l f , Fräulein Z i n s e n »
h o f e r nnd Herr K ü h n e zn freundlichem Erfolge.
Die Besetzung der Hauptrollen im „Lnmpaci" dnrch
weibliche Kräfte witzig nnd amüsant zu finden, ist
Geschmackssache. Gewisse derbe Uebertreibungen, die
gestern znm Besten gegeben wurden, gehören aber
ganz wo anders bin, als auf die Bühne. — Ueber die
gestrige Aufführung der Oper „Hans Heiling" folgt
der Bericht in der morgigen Nummer.

- ( G a l e r i e M i c t h k e . ) Die „Reichswehr"
meldet: Tie Ausstellung der Künstlervcrcinigung
„Sava", welche gegenwärtig in der Galerie Miethke
zu sehen ist, bietet manche Ueberraschnng angeneh-
mer Natur. St i l l nnd bescheiden sind da tief un«
ten in Südsteicrmark und Krain eine Neihe sloveni«
scher Künstler geworden, die nun mit herber Kraft
nnd Frische nm ihre Anerkennung, um die Gleichbe-
rechtigung im Reiche der Kunst werben. Es ist
noch nicht lange her, da wußte man von slovenischen
Künstlern nichts oder doch sehr wenig, Das wurde
erst anders nach der Ausstellung in Laibach, welche
zeigte, welcher Reichtum ungehoben geblieben war.
Nnn haben sich einige der Herren anch den Wienern
vorgestellt, ruhig, aber selbstbewußt. Die einzelnen
Persönlichkeiten der Künstler sind, wie der Total-
eindruck der Ausstellung bei Micthke zeigt, noch
nicht ganz klar nnd scharf von einander geschieden,
aber die Gesamtleistung ist eine respektable. Auf-
fallend ist, mit welchem tiefen Empfinden das na-
tionale Moment in diesen Kunstwerken wirkt: bei
einzelnen Gemälden kann man direkt von nationaler
Malerei sprechen. Wenn einmal alle diese strebsamen
Künstler ihre volle Eigenart gefunden haben werden,
dann dürften auch die Anklänge schwinden, die heute
noch deutlich, vielleicht allzu erkennbar, zutage tre»
ten. Ioza Uprka, Segantini, russische, polnische,
französische Künstler, hie und da ein Münchener
oder Berliner Einschlag, sind die Vorbilder der slo°
venischen Künstler gewesen. M i t Wucht und jugend-
lichem Ungestüm schichen sie manchmal in der Tech.
nik über das Ziel, aber es ist vielversprechender
Most. der da gährt. Urlräft ig in der Mache, wie ein
Segantini, aber mit der Schaufel statt mit dem
Spachtel, arbeitet I v a n G r o h a r . Diese pastose
Technik ergibt prachtvolle Effekte, die fast nie der zart
melancholischen Stimmung Gewalt antun. Geradezu
glänzend wirkt diese Manier zum Beispiel in dein
Gemälde . . Im Frühl ing". Das Chaos von Farben,
mit dem Spachtel durchgearbeitet, wirkt auf Distanz
wie eine blumenübersäete Wiese. Auch die übrigen
Werke Grohars erweisen ein starkes Talent. Insbe-
sondere für Stimmung in Licht nnd Luft besitzt der
Künstler hervorragende Begabung, die in nicht ganz
sonnenhellen Bildern manchmal ein melancholisches
Gepräge zeigt. Das Gleiche gilt von N. I a k o p i n ,
der fleckig, breit nnd männlich fchafft. Da ist nichts
Feminines zu finden. Sehr gnt repräsentiert sich
Mat. J a m a , dem nur manchmal ein Münchener
Ton von der Palette rutscht. Ein Nlnmenstück von
Lnise I a m a zeigt hohe Qualitäten, die den Wunsch
nach näherer Bekanntschaft erwecken. Mat. S t e r -
n ö n malt frische Porträts mit gnter Individualisie-
rung: auch in den Landschaften zeigt er wertvolle
Kunst. Eine Anzahl feingestimmter Gemälde stam-
men von Ferdinand V e s e l ; besonders gelungen
ist ihm die Dämmerstimmnng in der „Erzählerin".
Die PorträtZ haben aber einen eigentümlichen
fahlen Fleischton, der dem Leben nicht nahe kommt.
Talentvoll, wenn auch ein wenig konventionell nnd
glatt, repräsentiert sich Peter 2 m i t e k. Der Bild-
Hauer Franz B e r n e k c r, der einzige Plastiker, ver
fügt über gute Empfindung, ist aber noch nicht ganz
frei geworden von überkommenen Einflüssen. Seine
Werke haben schöne Linien und verraten manchen
künstlerisch erfassten Gedanken, alier es steckt noch
viel mehr in ihm, als er jetzt zu geben hat. - I m
ganzen erweckt die Ausstellung slovenischer Künstler
die Ueberzeugung, das; man in Zukunft diese Gruppe
insgesamt ebensowenig wie ihre einzelnen Mi t -
glieder übersehen darf.

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Kurrespondenz-Kulea

Der rujstsch-japanische B"eS< ,̂
L o n d o n , 7. März. „Standard" m ^ r

Tientsin: 300 russische Soldaten besetzten die
station Hsinmintun. ^ ;s« ^

L o n d o n . 7. März. Wie „Daily M " ^
Tschifn meldet, befinde sich eine starke M" ^
Infanterie-Abteilung in Phjöngjang. Die M ^
Hauptmacht mit dem Gencralstaoe wcroe »^
nächsten Woche eintreffen, doch werde sie ^ M
marsch erst antreten, dis 100.000 Mann "' ^
jang sein werden. „ ^

L o n d o n , 7. März. Neuters Burca" «x
aus Inkon: Russische Flüchtlinge berichten, " ^
dein letzten Znsammenstoße auf dem lo"" 5.'
Gebiete zwischen dem Mnflnsse nnd Pl'jb'R" F
Nnsscn zwar die Japaner geschlagen, i ^ , ^
Verluste erlitten haben. Flüchtlinge aus P"" ^
berichten, die Tockaroeiten seien eingestellt . . ^
der Versnch. den „Retvisan" zn heben, st'> ',' H ic'
Tie Besestignngen in Port Artnr seien ^
Feuer der Japaner beträchtlich beschädigt. . . „ ^

P e t e r s b u r g . 7. März. Der K " ^ p A
der russischen Telegraphen-Agentur meldet" ^
divostok von heute: Die vorige 'Nacht ^ r l m ^
Tie Stimmung unter der Bevölkerung nno Zli-
Truppen ist eine gehobene. I n der ganze' - ^
wurde eine Razzia auf die Japaner vc f, ,j 5
Maneranschläge machen tnnd. das; die .P".^5>
jede Anzeige, die ihr über die Anwesenheit^ il''
paners erstattet wird, eine Belohnung ^ .hB'
das; Personen, welche Japaner bci sich ^
dem Kriegsgerichte unterliegen. c ^

P e t e r s b u r g , 7. März. Ein ilolttH ^
der russischen Telegraphen-Agentur nieu ^ .
Port Artur vom heutigen, daß im dortig^ ^
feine Aenderung eingetreten sei. Es herri^ ,
Wetter, , ^ F

P e t e r s b u r g , 7. März. Der K o r H 5
der russischen Telegraphen-Agentur meldet ">F
divostok vom heutigen: Das gestrige VoMH >',
hat keine ernsten Beschädigungen angers ^>
ein Holzhäuschen eines Handwerkers wul A
das Geschoß eines zwölfzölligcn Geschützt z »<'.'
schlagen. Das Geschoß schlug durch das ^" A
dann dnrch die Wand in den Hof, wobei e> ^
verwundet wnrde. Ein Geschoß flog, ohne s ^ ,
dicren, in das Haus des Obersten soutov, ^M'
das Schlafzimmer, zerstörte den Ofen. "U A
die Wand nnd erplodierte in der NcM ^,„s,
tastens. Feuer ist nirgends ausgeoroche"'^ ^
der Kaserne der sibirischen FlottencqU'p"" l̂ ,,
plodierte ein Geschoß, wobei sünf Ma t r ^ ^
verwnndet wnrden. Sonst wurde nienia'^ Z',
oder verwnndet. Bislang ist kein m a t e r i e ^ ^
den zn verzeichnen. Die Ursache des vöü'li"' U
gens unserer Batterien lag in der gering ^ ,
scheinlichkeit, den wcitentsernten Gegner.,^ D^,
nnd in der Absicht, den, Feinde nicht tt"«,!,-
Stellnng der Batterien zn verraten. ^ ^ ''/
Torpedoboote, welche in der Richtung H ^
Askold nnd des Vorgebirges Naydell b c > " ^ ,
den. ist man vielfach der Meinung, dah ^ '<M, ,
um Torpedojäger handelt. Das ^.'/ B^',
schwader bestand aus einem Panzersch'l" « ^
gepanzerten, sowie aus zwei nicht »^ >
Kreuzern. , . Pt V,

P a r i s , 7. März. Der Munizipalr" a",̂
54 gegen 1 Stimme eine Synlpathieadrcn ^ , ,
Stadt Petersburg beschlossen, in der die ^ „cl ^
den Erfolg Nußlands, feiner Armee ui'd HM',^
rine znm Ausdruck gebracht werden. j^a"
wnrden 20.M0 Franken für rnssische l , ^ > .
Verwundete einstimmig votiert, ^ l e o ^

Petersburg . 8, März. Ein s ' H
Alerejevs meldet: Gestern nm 7 Uhr l ^ , - ^
das japanische Geschwader abermals ".
vostok, dampfte jedoch wieder anfs Meer ""

Die Exzesse in Prag. ^ '

P r a g , 7. März. I n der heutigen ^ H o ^
Stadtverordneten Kollegiulns richtete T>r- ̂  t>^
an den Bürgermeister eine In terpe l la t ion^^ . ,
des Bnmmels der deutschen Studenten „ ^ <
tragte die Entsendnng einer Dcpntation a,„zll>'̂
Halter, nm gegen den Bnmmcl Protests M l .!
'Nachdem der Bürgermeister den V e n A F ^
von ihm bereits unternommenen SchruN ̂ e "
hatte, wnrde der Antrag Dr. Pod l 'P"^ .̂
men nnd die Deputation gewählt. ia>i^'

P r a g , 7. März. Auf dem Gra^n ' ^ ' ^ /
sich hente znr Zeit des Avendlorsos I " " ' z><>.
an, deren Zahl von Minnte zn M ) ' " l ^ M ' ^
Darunter befanden sich auch zahlreiche . ,,„» ,
Studenten. Gegen ^ Uhr zählte die M M ^ c ^ '
nach Hunderten. Sie begann nations" ^ ^
singen nnd Schinährnfe ansznstoßen. Vor^ ^0 ^
Kontinental" t'am es zwischen der M ' N l i ^ ' / ^
reren Conlenrstndenien zn Neiderelen, ,̂ , i>'^
schritt ein nnd bewog die Stndenten, ^g ^ / !
Kaffeehaus znrüclznziehcn. Tie Mcng^ ^ , z l ^
gegen den Wenzelsplatz nnd vor das dew^' l .̂<
wo sie ebenfalls zurückgedrängt wurde- ^
9 Uhr gelang es, die Demonstranten 3"
Es wurden vierzehn Personen verhafte»'
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Allgetunllllcnc Fremde. '

^ ^ Hotel Stadt Wirn.

Ailrich^ ' ' ^ " iz. Vonetou, Iugeuieur. St. Barthlmä. —

^ " w ' ! v " " ' ^ " " ' tünchen. - v. Poln. Eeisenberg.

^"^'^rn/lf ^ " " ' ' Vruder, i<aas (Tirol). - Tiedeubocl,

^ " vlluer.Ffidln'cheu. - Fleischer, Kobclka, Kstte..Inn3.

,̂ "">ebi ! " . " ! " " ' "l'wy, Wohrisek, Reisende, Prag. - Etler.

^"'ilif 9 ^ " ' Weber, Haschet; Zudliu. Fabnlsbesitzer,

^ ' iUa'ne,.s °'' ̂  ^lwe>,towih. Besitzer. Agram, ^ Icrgitsch,

scheut 7v"' " ' ^ ^ u p ' privat. Tnest. -- Oerdenschek,

7'lX»Pes1 ' ' ' ' ' ^ f " ! .'«vdslla. Polaischel. Hahn. M e . ,

^ . ^ . ̂ . ^ttbenz. Piivat. «ann. - Mattauch, «fm.,

^ ' ^'»ci,l " ' ^ " " ^ ' " ' ^ . «site,, Prehburg. - Maudl,

^»tt. ,̂ / ^ " Clam-atjch, Eamuel, »flie.. ^ezo. —

"»i-'.^> " " ' " ' M e . Tricst. — Lchncedorf. Beamter,

^>d. . ^ ^ " ^ ' >'i"jchild. Roi,cnde, . ^ . u i M . - Gerstl, Nay.

^ " t t t >̂ ' " " " ^ ^ Pollat, Kfm,. Baden. - Frank,

,̂ Verstorbene.
^ > » G ^ " l a r z . Uai,a stcempsel. Pfrliudneun, N> I . ,

' ^ " t l i , , " ' / " " ' ' " " " " "«'>w..!i. - Helena »iemzgar,

,1, ' ^ l " Z i u i l s p i t u l ^

' " ^ l o j t '^''»z. Man« > l o v l . A^eiu'l i l i , l<) I , . Lull«?!,'

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe 806 ii m. Mitt l . Luftbinck 7W-l, mm.

ll> ,-Z ^ 5 ^ ^ Z Ansicht «^3Z

< 9 . Ab. 735 b> 4 0 ! windstill bewölkt ,

8. l?U.F. 735 8 3 4 NO. schwach i bewölkt ! 1 l

Has Tagezlmittel der gestlissen Temperatur 2 !)', Nor>
male: 2 2".

Verantworilichei Rcdalteur: Anton F u n l e t .

j % e r Stdtangspfiicirtig^;
J J dessen Rechte und Pflichten

j ^ ^ von (928) 3 - 1 '
•j I X . l > O l ^ a . l t i > f .

Preis: 80 Heller, mit Postzusendung 90 Heller.!

Zu beziehen vnn j

^ ' *̂ Kleiumayr & fed. 13am 6 er ff ;
Hucliltandluiuj in Laibnch. \

Landestheater in Laibach.
Nur zweimaliges Gastspiel H c r m i n e K ö r n e r , erste Lieb»

haberin des Jubiläums Stadttheaters in Wien.

95. Vorstelln»«. Ungerader Tag.

Morgen Mittwoch, dcn U. März

Liselott.
Lustspiel in vier Alten uon Heinrich Stobihcr.

Anfang um halb 8 Uhr. Eude um 1(1 '/< Uhr.

I f
I Danksagung. . ?
» Die uieilelfigen Ehrungen, welche n
| mir aus flnlafe meines 50Jährigen i
) DoWorjUbiläuniS zuteil wurden, 1
| machen es mir unmöglich, allseitig auf '
s anderem als diesem Wege, meinen 1
i herzlichsten Dank auszufprechen. 7
S llflibfldl, im märz 1904. J

^ Dr. fllols Vatenta 1
i Edler u. ITlarchthurn. ?
< &.• Ml b A « Ck.««M ̂ A « « AkA.«n ^JftMi ̂ JkW) K.« Ml ^ . « M ) ^ . « U l ^ t t M> V

Kurse n l ; der W i e n e r Börse vom 7 . M ä r z 1904. Nach °em oMene» KurM«»«
Di^ »olülte» M ü k vorsleliel! sich i» Nll'üeuwMirlüiss, Die Nuticiuüss ftmllichcr Atüe» „ „ d der 'Diuorll'» 'Zuse» veisleht sich per Htück,

^ »>».?««.,,'!!»̂ '̂„ «.,,««
^ " ^ . ^ ̂  ^ »v.< „,,5. 9,,:,

' Held Ware
Vl'ln ?tnatc ^»r Halilunn !

«vlrül'mmrur (z'ilcnd. Pr lnr.
ObliliaUoxc».

Ellllllirllilml),, !>u» n. «<0ü M .
-!",„ ad U,",0 N5-Lb lis-L5

viiwvethbal,!,. -l<»u , i , '.'NUN M . !
4"/u l l 8 — »!»'—

Fillüz )o!>s,-«.. En,. l8«4 (bw. j !
Ot.1 T i l b . 4"/„ ;«0N-'. 10l'

«aIrische «ai l i.'»dwi« «ah» >
ldiv, 3l.) E>>t>. 4",» . . . »9-lü l(1U'4b

3!urllr!l,c,,vr Va!,ü, Vm. l»84 5
»div, 3>.) 2»!!'. 4"/„ . . . »9 75 - ' -

htaalüschuld der Länder

der unyorischen Krone,

<"/n Uüss. Mllld^nte p>r lkas^e . «l? l!> N7'!w
dlu. dto. ver Ultimo . . . . 11? 05 , l 7 »l>
4"/„ d!u, Rsil.f i» »ruix'üwülir., j

slruerfn'i, per Wsl>' , . . 9U i>5 N7'l!>
4"/„ oto. blo, dlu per l l lümu . v<! «.V U7 U5
l l»„ Z ! , ! t i s , Ä>,! G»!t> !««> sl. - ' ! —'--
b<°. blo. Tilber 1OU f l . . . . — - - —'—
dw. Staals 0l»li>!. (U»g. Ostb)

l>, I . 1«7U —' - - -
bto, Vchaulrcsslll ?IVI«!.. cbl lg. — — — - -
d!o Präm,.«l ll l!w f!. - »M> l< LU4 — 807 —
bto. dto. n Ü0fl, —N1»l i Ü04 - lil»? —
l y n s , Rca.'^olc 4"/c, . . ' ' l « l ?!, l«3 75
4"/„ U ! M l . Glli»de»ll. ^Oblig 87 9^ u», U5
4"/,, lruat, ,!»b slavon. bett!) - . — . ...

Andrre offtnll Anlehtu.

»"/„Toxai! R^.'Axleihe 1878 . l(i? — l»8 —
Äülelien der ötndt Oörz . . —-—> — - -
«ülrhc» der Vwd! Wien . , . 104-—»05 —

dtu, dto. (LUlx-r ob, lVolb) i i 3 - — i 2 4 -
blo, dlo. («894). . . . g«'<:u <>;'««
b!o. dto. (l«W). . . . 9U-4U KW ̂

Vöriebau^Äiilehen, verlosb. 5>«/„ l!U - lU0'—
H'Vu ilrainei i!aüdes<VlnIel)e» . ! —'—' —'—

, Grid ! Wore
Pfandbriefe etc. !

Voblr, all« °sl !»5.» ^.vcrl.4"/n! 99 S5 loa'«.».
>.'l. üstcrrLandrH Hup. A»sl.4"/<> 1W-— l<il -
Oest, ung, VlUil 4N>,^'äl!r. uen. ! !

4"/n !l0N«<» 10! 2V
d!o, dlo. bNj.ilir verl. 4"/„ z,o» 30 l o i ^ u

^parlasse, l.vst,, »><»I , verl 4°/„ >̂N0 75 i„!?5>

Eisenliühil'ßliolltälü»
Gbligntione».

fte,dli»„!do Nmdl>a!,i! E l>. 18»« iny 70^10! 70
Oeslerr. «orbwcstbahi, . . . 1N<> 75 - - .
ölnatsl'alin !4>U5.u! ~ -
3i!dl»il,!, u« ^liel,^. I ä ü i l . ' I u l i ji<95 75. 2<»7 ?.',

dto. kl,"/» i l 2 ! l — ,84 —
Ulig, gallz, «ahü 110 7 b ' i , , ?5
"«"/„ Uiilerlraiürr Älllixe» . . — -—!

Diverse zose *
(prr Stucl).

VelziüSllche '.°se.

»"/<. BudeulredilLose Ei». 188» 2U» - »03 -
3»/,. ., ,. (t!N l8«!< W4'—290 -
4"/u Donali-Pampfich, i»0s>. . —-— — —
l»°/„ DonauMegul.^ule . . . 27?» — L»u -

Nuvrrzlnellche «use.

Vubap, Basilica (Dumbnu) 5 f l . 8i>5<» »2^>
«rrbitlose 1'»0 sl 45» - 463 —
Clary «osc 40 f l . « M . , . . I«» — 17» —
Oseoer Lose 40 sl >s>7 — 167'—
Palfsy>liole 4» f l . l t M . . . - '«(> - 170^
«otenKiruz. Ocst.Gcs., u lN sl. 5l'üO s>» z»

„ Uüg. „ „ üsl. 2 9 — » 0 -
«l!dolf°Lole 10 f l ««'— 7 1 - -
Ealm-Lofe 4» sl 227'— 2«?-—
T t .(«cnoi» l.'oje 40 f l . . - - ^ - —--
Wiener Comm.'Losc u. I . 1874 Ü00-— ül»-—
Gcwmslich. d. »"/° Pr..l2ch»ldv.

b. Vodenlredilaiist.. Vm. »88!» 9N-- 95 —
Laibacher Lose — ' - — —

«eld Ware

«llien.

^lnnspci^t Unter-

nthmungen.

«usliN-TepI. Ei!-.'«!,. ÜN0 sl. . . 2>«5 2200'
>Ua». u. Beines» Ges. sür stllbt.

Vlraf;>'!ili, <„ Wien !>t, ̂ , . — — - '—
dto. bio. dto, l it. U . - ' — —'—

VVlml. Nordba,'!» lü« f l . . . «4« - 250 ̂
«»»schtiehrader Eis, 50U f ! . K M , Ä400' 2415'

dlo, btll, (lit L ) 2 " 0 f l , U8U- 930
Donau Ham^n^nilalirls' Oejell.

bestell.. 50,, sl, K M , . . . »27 - 8 » « ' -
Dli^ Äudei,bu<lilc E.-B. 400 k 495—'50N —
sserdinaods Novdb. lN'Xl f l . KVl . 5«.',- 545 >'
Lcmu.'Czernow ° Jaffa -Eiseno,-

Gesellschalt '^w f l , 2 . . . . 5>?4-.i0 577 -
llloyd. Oesl., T',ics», 500 f l . K M . Uüi» - 700- -
Ol-sterr. Nordw, »tbahn 2»N f l . T, 4 1 ' ^ — 4l»'—

dlo, dlo. <!it. U) 200 f l . 2 . 402 — 4 0 5 -
Praz, Tüicrrlt! >»b. 100 fl.abgst, 197 50 20» -
2lan>se!„'nl>ali,! 200 f l . 2 . . . L25 5»l> «2« 5»0
Snbbah» 200 tt, 2 75'7i'< 7« 75
Silbi.ordb. Verl. -«. 200 sl. K M . 4 0 « ' - 40? -
Tramway Oes., NcueWr,, Pr lo'

ritäls Atlie» 10« f l . . . . 1 7 — 1 9 -
U»a,'naliz, ltls.'üd, 20Usl, Eilbel 400 — 404 —
U»a,Westl, («a.ib HraM0Nsl,G. 4»»50 — -
Wiener Uolalbahnel^Mt.Gel. . 95 — — —

Hanken.

Ana> 0ell, «<ml 12« sl, , . 27l''4!> li8 »-42
Aanlnerein. Wiener, 2»0 f l , , 501'50 bnz-50
«odlr. Anst, Oesl ,20c>fl,E. . 920 — 9 2 2 -
Krdt.'Anst, f. Hand. u. G. i « 0 f l . U25 - ««ü —

dto. dto. l>er Ultimo . . «24 ,̂ n u^5 üu
Kreditbank, M > i . »na... 200fl, . 7»l - 732 -
Depositenbanl, All,,,, »NO f l . . 42U--427-50
Eslomptc Hr>.< «brüst,, 4 '̂N l i 500 — 502 —
Giro- u. Kas,env,. Wiener 200 sl. 42.','— 435- -
Hypothek!,., Oesl., 200fl.!»»"/«E. 1S?'5o!i98 50

H«!d Waie
Länderbans, Oefl,, i!00 sl. . . 4l? - 418 —
Oesterr,«ui>gar, Banl, «N0 sl, . i«0U >uis'
Unionbanl 200 <l, . . . . 51? . 51S -
VersshrObaül, NNg l4» f l . . »5» 50 8H5- —

Znduslrie^nler«
nllMunllen.

Vau«fs., Älll,. »st.. 100 l l . . . ll l» - , 4 1 - . .
üaydiei Visen- und S t ä h l e n d . j

in Wien lnu fl —- - ^ . - —
Eilenbnwiw-Leiha.ltrsle. 100fl. :?2>-. 173-50
.Mbennihl". Papiers, n, V > G . 122-- !i2?- —
Llesinner Vralierel 100 f l , . Ä 2 5 - »Zl —
Nloiüan (^sclljch,, vest, alpine, »'.'1'75 »92 75
Präger Lilen I n b , (3es. L0„ f l , 1!,4» ,i«5U
Laisso l a r j 2lelnlol)len 100 <l, ^>8'— 5 « —
..Zchloglmühl". Papiers. «00 f l . 245'—».^c» —
,,Kteurerm " . Papiers, u, V >G, 400— 4»t —
Trisailer ttol,lenw,.«e!ell. 70 f l . 868 — »70 —
Wllffenf.^V ,Orst.l!>Wen,1U0sl. 4»»' - 44»-—
Waggon-Ueiyanst,. slllg. <n Pest,

40<» l i U9N — 700 —
Wiener Vanaesellschaft 100 f l . . ,45 — , 4 7 ' -
WienerbergerMa.el'Aftiei!'«ss. 7 4 L - 742 —

ßkulstn.

Kurze Vlchlen.

Amsterdam 198 9« ,8« i u
Deutsche Plätze l l ? 45 1,?-<U»
London 240 27 240!»
Paris 95 50 S5 au
Vt, Pettr«burg — — — ' . -

yalultn.
Dulateu 1134 11-3S
20ssrante>,'<3lücke ,909 19 i t
Deulschr Reichsbanllwte» . , 117-45 11? N5
Italienische Vanlnvten . . . 9490 95 10
«übel-Noten »54 252

"«-ni,.. - ^ 1 3 ^ - UR.d TTorle*Mf
(4!4cj, lJo»i,\1

l'laiull»-l«'««'n, l'rlorlllltrn, AUU.u, | |
S f c 3 " e u ••*••, l l n l t r u nud VnluK-M. 'I

V^/^^^^^^^^ Los -Versicherung.
|i Ba.rs.lc- -u.xi.cL T7\7"ocls.sler-Gt-escli.&ft |

I.HilUM-il, SllltHlgttHKff.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
•anter oi.gczi.om. Verocli lus» cL»x 3?o.rt«l. I

Verzlniung von Bar-Elnlagin Im Konla-Korriot- und aas Gir«-Koit». I

l j i f ^ ^ Zweifellos ist =
\ ;e

c Kumburgcr seinwanD die beste!
iv l\\ t Q 8eiicrei , e i . n S e fül ir ten »Sorten sind a u s den edelsten G a r n e n handgewebt
f J |" '^t e l) le i<^t, übertreffen an Haltbarkeit und Schönheit alle anderen

/ m Verhältnisse zur besonderen Güte der Ware sind die Preise
A ^ j ^ äußerst billig. (926) 3 -1
^ ^ei,D °^

tücher, Handtücher, Tasohentüoher eto.
^ ^ ^ ^ ^ K e r e i e n in Leinenglanzgarn für Leib- und Bettwäsche.
f r ^ j r .1 . , ^ e ' Ausstattungen Original-Fabrikspreiso.

^WarefihacdlQEg A n t o n S a r c , L a i b a c h
I ^sstrasse Nr. 8, gegenüber Hotel „Lloyd".

(903) Firm. 130
" Firm. p. t. II. 113/1.

Vpis firme posameznega trgovea.
Vpisala se je v register za firme

poaameznih trgovcev:
L j u b l j a n a , F r . l g l i č , trgovina z

mešanim blagom in sieer prodaja
papirja in galanterijskega blaga.
Imetnik (L): Franc Iglič. — Ljub-
l j a n a , 2. III. 1904.

(772) 3—3 Präs 1 3l
20/4.'

Oklic.
Pri c. kr. davönem kot depozitnem

uradu v Škofjiloki ne hva\\'\ v zvezku

IX., str. 200 že čez 30 let knjižica
Kranjske hranilniee v Ljubljani šte-
vilka 72.245 za 30 K, glaseča se na
inie Jakoba in Matovža Trojar iz
Češnjice St. 26.

Jakob in Matevž Trojar, oziroma
njiju pravni nasledniki, ki mishjo, da
imajo do te knjižice kako pravico, ••
pozivljejo, da so

v 1 l e t u , 6 t e d n i h in 3 d n e h
kot opravičenci izkažejo in prosijo za
izdatev, ker se bo sicer po preteku
tega čuaa denar VA navedene knjižice
izrekel zapadlim.

C. kr. okrajno sodisöe Škofjaloka,
dne 24. februarja 1904.


